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Ein Traum von Gemeinde... 

3 Jedes Mal, wenn ich an euch denke, danke ich meinem Gott. 

4 Und immer, wenn ich ihn um etwas bitte, bete ich auch mit großer Freude für euch. 

5 Denn ihr habt euch vom ersten Tag an mit uns für Gottes gute Botschaft eingesetzt.  
Und das tut ihr bis heute. 

6 Ich bin ganz sicher, dass Gott das gute Werk, das er in euch angefangen hat, auch 
weiterführen und an dem Tag, an dem Jesus Christus wiederkommt, vollenden wird. 

7 Es ist durchaus angemessen, wenn ich so über euch denke, weil ihr mir besonders am Herzen 
liegt. Denn ihr alle habt Anteil an der Gnade, die ich sowohl als Gefangener erfahre als auch 
dann, wenn ich das Evangelium verteidigen und seine Wahrheit bekräftigen muss. 

8 Gott weiß, wie sehr ich mich nach euch allen sehne – mit der herzlichen Liebe von Jesus 
Christus. 

9 Und ich bete auch darum, dass eure Liebe immer reicher an Erkenntnis und Verständnis wird, 

10 damit ihr euch für das entscheidet, worauf es ankommt, und am Tag des Christus rein und 
tadellos vor ihm steht; 

11 erfüllt mit dem, was aus der Gerechtigkeit gewachsen ist, die Jesus Christus euch geschenkt 
hat. So wird Gott geehrt und gelobt.1 

 

 

  

 
1 Philipperbrief, Kapitel 1, Neue evangelistische Übersetzung 
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Hintergründe und Erklärungen 

Nicht zu allen Gemeinden hat Paulus ein so herzliches und ungetrübtes Verhältnis. In der 
„Stressgemeinde“ Korinth war es nötig, mit der ganzen Autorität eines Apostels aufzutreten 
(vgl. 1Korinther 1,1; 2Korinther 1,1). Zur Gemeinde in Philippi ist das Verhältnis wesentlich entspannter.  

Auffällig ist auch, dass die Gemeinde schon bald nach ihrer Gründung, die etwa sechs Jahre 
zurücklag, eine klare Leitungsstruktur geschaffen hatte. Es gibt Bischöfe (Aufseher, Hüter, Schützer) 
und Diakone (Diener, Helfer). Offenbar verhindert diese Leitungsstruktur manchen Stress in der 
Gemeinde. 

V.3: wenn ich an euch denke. Dieser griechische Ausdruck ist schwierig zu übersetzen. 
Gemeint ist, dass Paulus nicht nur gelegentlich an die Gemeinde dachte, sondern sie 
regelmäßig in seine Gebete einschloss. 

V.4: mit großer Freude. Freude ist das herausragende Thema in diesem Brief. Paulus 
gebraucht das Wort in diesem kurzen Brief 14 (!) Mal; öfter als in jedem anderen seiner Briefe. 

V.5: Ihr habt euch ... mit uns ... eingesetzt. Paulus ist Gott dankbar, weil die Philipper sich 
immer hinter ihn und seine Botschaft gestellt haben. Das Wort koinonia, das er hier benutzt, 
wird an anderer Stelle mit Gemeinschaft übersetzt – kann aber auch – etwas gemeinsam 
haben – bedeuten. 

V.5: für Gottes Botschaft. Die Philipper waren Partner von Paulus´ in seinen 
Missionsbemühungen. Insbesondere unterstützen sie seine Arbeit in finanzieller Hinsicht (Kap. 

2,25; 4,10-20). Zusätzlich setzten sie sich mit ihm zusammen für Verbreitung der Botschaft Gottes 
ein (Kap. 4,3). Sie beteten für ihn (Kap. 1,19), und sie beteiligten sich großzügig an seiner Kollekte für 
die notleidende Gemeinde in Jerusalem (2Kor 8,1-5). 

V.6: ganz sicher. Das in dieser Formulierung ausgedrückte Vertrauen ist ebenfalls ein Thema, 
das den Brief durchzieht. Paulus macht sehr deutlich, dass der Grund dafür nicht in 
menschlichen Leistungen oder rituellen Handlungen liegt (Kap. 3,3-4), sondern in der Erkenntnis, 
wer Gott ist und was er schon für uns getan hat. 

V.7: das Evangelium verteidigen ... Wahrheit bekräftigen. Es handelt sich hier um juristische 
Begriffe. Damit verweist Paulus auf seine Verteidigung vor dem römischen Gerichtshof. Er 
hofft, dort nicht nur sich selbst und das Evangelium gegenüber falschen Anschuldigungen zu 
rechtfertigen, sondern den Anwesenden auch die lebensverändernde Kraft seiner Botschaft 
deutlich machen zu können. 

V.8:  wie sehr ich mich ... sehne. Auch dies ist ein für Paulus typischer Ausdruck. Es ist ein 
ausdrucksstarkes Wort und verdeutlich die tiefe Verbindung zwischen Paulus und den 
Philippern. 

V.8: nach euch allen. Erneut betont Paulus, dass seine Fürsorge und seine Sehnsucht jedem 
in der Gemeinde gilt, nicht nur einer bestimmten Gruppe oder einzelnen Personen. Er liebt 
die zerstrittenen Frauen (Kap. 4,2-3), genauso sehr wie Epaphroditus, der ihm im Auftrag der 
Gemeinde eine große Hilfe war. 

V.9: ich bete auch darum. Die Liebe zu den Philippern drängt Paulus dazu, immer wieder für 
sie zu beten, damit sie übermäßig mit Gottes Liebe beschenkt werden. Diese Liebe soll sich 
unter ihnen ausbreiten und mit Einsicht/Erkenntnis und Entscheidungsfähigkeit. 
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V.10: damit ihr euch für das entscheidet, worauf es ankommt. Die Philipper sind mit 
konkurrierenden Ideologien konfrontiert. Was davon ist wahr, und wie sollen sie leben? Sie 
brauchen Einsicht/Erkenntnis, um Gottes Wege einschlagen zu können und zu erkennen, 
worauf es im Leben wirklich ankommt. 

V.10-11: rein ... tadellos ... aus der Gerechtigkeit gewachsen. Diese drei Begriffe beschreiben 
Menschen, die von der Liebe Gottes geprägt sind. 

 

 

 

 

Bausteine & Gestaltungsideen 

a) Führt – mit Anhang 1 (siehe Seite 7 dieses Materials) – vor dem Lesen des Bibeltextes eine kleine 
schriftliche Umfrage durch. Die Fragen sollten nach dem Gespräch über den Bibeltext 
wieder aufgegriffen werden. 

b) Lest gemeinsam den Bibeltext Seite 1. Was ist eure spontane Reaktion auf den Text? 

 

Fragen für den Austausch 

a) Paulus hält offensichtlich viel von Gemeinde in Philippi. Wovon hängt deine Haltung 
zur Gemeinde vor allem ab? Entspricht sie deinem Wunschbild? Sollte sie das? 

b) Häufig haben wir als Gemeinde unter anderem zwei Ziele: 1) in der Gemeinde sollen 
sich möglichst alle wohlfühlen und 2) sie soll wachsen. Inwieweit hat Paulus (auch) noch 
andere Ziele? 

c) Bischöfe und Diakone, also die Leitung der Gemeinde: Wie nötig oder unnötig sind 
Leitungsstrukturen in der Gemeinde? Welche Chancen und/oder Gefahren gibt es? 

d) Wofür beten wir eigentlich? Für ein äußerlich besseres Leben oder für ein reiches 
Glaubensleben? (vgl. auch andere Gebete von Paulus: Kol 1,9f.; Eph 3,14-21) 
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e) V.6 könnte auch missverstanden werden: „Der Herr wird´s schon richten – wir müssen 
einfach gar nichts tun...“ Wie geht ihr mit der Spannung – Handeln von Jesus und 
unserem Beitrag dazu – um? 

f) Paulus betet darum, dass `die Liebe immer reicher´ wird. Lebt in unserer Gemeinde 
dieser Wunsch auch? Wie könnten wir es fördern? 

 

Zitiert 

 
Wir alle tragen Träume und Sehnsüchte in uns, wie unsere Gemeinde eigentlich sein sollte. 

Inwiefern können sie fruchtbar sein?  

Inwiefern können sie die Gemeinschaft zerstören? 

 

Das ist nicht mehr meine Gemeinde... 

Lest gemeinsam den Artikel aus DIE GEMEINDE 18/2017 Seite 5 und 6 und tauscht euch darüber 
aus. 
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Umfrage 

 
1. Wie sehr fühlst du dich mit deiner Gemeinde verbunden?  

Wo würdest du deine Verbundenheit auf der Skala  von 1 (kaum verbunden) – 10 (sehr stark 

verbunden) einordnen? 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

2. Bist du eher pessimistisch (Skala 1) oder optimistisch (Skala 10), wenn du an die Zukunft 
der Gemeinde denkst? 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

3. Wofür sollten wir besonders beten, wenn wir an die Zukunft der Gemeinde 
denken? 


